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Deutschland .
Kassel, 3 . Okt. (W. T .-B .) In der heutigen Sitzung

der Stände » ersammlung konstatirte der im Namen des

bleibenden Ständeausschusses erstattete Bericht über die Ver¬

tagungszeit , daß das Ministerium des Innern seit dem

28 . September ganz ohne Vorstand sei. Der Verfassungs¬

ausschuß wurde hierauf beauftragt , über die Mittel zur Ab¬

stellung dieses verfassungswidrigen Zustandes alsbald in Be¬

ratung zu treten .

Schwert «, 28. Sept. (Hamb. Nchr .) Die Auswan¬
derung hat in diesem Jahr Dimensionen angenommen , wie

wir sie nur ein einziges Mal in der Mitte der fünfziger Jahre
kennen gelernt haben , und vielleicht übertrifft dieses Jahr noch

jenes . Beispielsweise wollen wir nur anführen , daß von zwei

Gütern in der Gegend bei Röbel allein beiläufig 100 Köpfe
in diesem Herbste auswandern , und so geht es in verminder¬

tem Grad durch das ganze Land . Die Gesuche um Auswan¬

derungskonsens laufen hier fo massenhaft ein , daß sie kaum

zu bewältigen find . Die Ursachen liegen klar zu Tage , find

auch schon genug genannt und besprochen , ja , man hat auch

schon auf Abhilfe Bedacht genommen , aber geschehen ist bisher

nichts . Man irrt sich aber , wenn man mit halben Maßre¬

geln , z . B . mit der Errichtung von einigen Büdnereien und

Hufnerstellen etwas auszurichten hofft ; nur volle Gewerbe -

frciheit , Freizügigkeit und Heimathsberechtigung durch das

ganze Land , Aufhebung der Fideikommisse und Theilbarkeit des

großen Grundbesitzes können die Schäden in dem dünn bevöl¬

kerten Land heilen , und der Beitritt zum deutschen Zollverein
würde den Markt für Handel und Gewerbe erweitern . Dabei

würden freilich weder der landesgrundgesetzliche Erbvergleich
von 1755 , noch die Ritter - und Landschaft bestehen können .

Schwer !« , 30. Sept. (M . Z .) Die Telegraph en -
konserenz zu Schwerin ist heute in Gegenwart des Staats¬

ministers v . Oertzen durch Unterzeichnung des neuen Ver¬

trages geschlossen worden , welcher gestern als das Resultat
von fast vierwöchentlichem Unterhandeln zur endgiltigen Fest¬

stellung gelangte .

Hamborg , 3. Okt . (W. T .-B .) Hier eiugetroffene
Stockholmer Blätter melden den Abschluß einer schwedi¬

schen Staatsanleihe von 25 Millionen schwedischer

Reichsmünze durch den preußischen Generalkonsul , Hrn . Karl

Heinemann , als Agenten des Hauses v. Erlanger und Söhne
und mehreren deutschen Bankgesellschaften .

Schleswig , 30 . Sept. Man schreibt der „Schlesw.-
Holst . Ztg ." : „Von den beiläufig 100 Beamten , welche
bei der Landesregierung waren , find 68 nach Kiel gegangen
und einige 30 in Schleswig geblieben .

"

-j- s Wie « , 1 . Okt . In der nächsten Zeit wird die Frage

zum Austrag gebracht werden , wie es mit Ordensver¬

leihungen an schleswig - holsteinische Untertha -

nen zu halten sei ; eine Frage , die um deßwillen nicht ganz

so unbedeutend ist, als es auf den ersten Blick scheinen möchte ,
weil auch ihre Beantwortung Andeutungen über die An¬

schauung der beiden Großmächte bezüglich ihrer Stellung in

den Herzogthümern gibt . Der Gegenstand war seiner Zeit

schon von der obersten Zivilbehörde angeregt worden , und

Oesterreich und Preußen hatten sich dahin geeinigt , daß die

genannte Behörde ein - für allemal zu ermächtigen sei, die An¬

nahme und die Anlegung fremder Orden zu gestatten , bezw .

zu verweigern , daß aber für den
'
Fall äner Ordensverlei¬

hung entweder durch den Kaiser von Oesterreich oder durch
den König von Preußen die einfache Anzeige der geschehenen
Verleihung zu genügen habe . Die betreffende Entscheidung
gelangte gar nicht nach den Herzogthümern , weil inzwischen
der Vertrag von Gastein zum Abschluß kam . Die Frage
wird indeß jetzt wieder ausgenommen , und nach Analogie der

gedachten frühem Entscheidung — wenigstens soweit es

Oesterreich angeht — sehr wahrscheinlich in der Richtung er¬

ledigt werden , daß fortan bei holsteinischen Staatsangehöri¬

ger der Statthalter , bei schleswig
' schen der Gouverneur über

die Annahme der Ordensverleihungen beschließt , die von
einem der beiden Mitbesitzer , gleichviel ob nach Schleswig
oder nach Holstein , verliehenen Orden aber auch jetzt blos

zur Anzeige gebracht werden .
Wie «, 3. Okt. (Nürnb . Korr.) Hübner ist definitiv

zum Botschafter in Rom ernannt .

Oesterreichifche Monarchie.
Pesth , 1 . Okt. (Presse.) In seiner Programm re de

an die Ofener Wahlbürger erklärte Baron Eötvös , die ein¬

zige Ursache des jahrhundertelangen Zwiespalts sei , daß das

gesetzliche Verhältniß zwischen Ungarn und dem Reich nie

vollständig anerkannt , eine Demarkationslinie zwischen ge¬
meinsamen und abgesonderten Angelegenheiten nie scharf ge¬

zogen worden wäre . Es sei endlich die Zeit gekommen , dies

zu thun . Als Bedingnisse des Ausgleichs stellt Eötvös fol¬

gende hin :
1) Bei der Bestimmung der gemeinsamen Angelegenheiten dürfen

wir die Grundbedingungen nicht vergessen , welche die Fundamente

unserer Zusammengehörigkeit mit dem Reich bildeten . Eines dieser

Fundamente ist , daß Ungarn ein freies Land sei , welches , keinem an¬

dern unterworfen , feine eigene Verfassung und Selbständigkeit besitze.
2 ) Sowie wir unsere Unabhängigkeit und bei Bestimmung der ge¬

meinsamen Angelegenheiten vollständige Parität verlangen , ebenso

dürfen wir nicht das Band vergessen, das uns mit dem Reich verbin¬

det. Die ReichSmachtstellung , die Freiheit und die Wohlfahrt der

Völker jenseits der Leitha sind auch unsere Machtstellung , unsere Frei¬

heit und Wohlfahrt .
3 ) Wie immer die gemeinsamen Angelegenheiten erledigt werden

mögen , so darf dies keinesfalls in der Art geschehen, daß dabei unsere

rechtliche Stellung beeinträchtigt würde , oder die andere Hälfte des

Reichs die Freiheit einbüßen , oder Ungarn seine Unabhängigkeit auf¬

geben solle. Auch die andere Reichshälste würde nie nachgeben , wenn

ihre Freiheit und Verfassungsmäßigkeit angegriffen werden sollte ; da¬

her muß ein Modus gesunden werden , der beide Hälften befriedigt .

Unser Jahrhundert fordert nicht Trennung und Absonderung , sondern

Vereinigung , aber nicht durch Willkür , sondern durch freien Willen .

Separation bringt uns nur Unglück , und wir können nur in der

Verbindung mit Oesterreich unser Heil finden . Weil wir aber wollen ,
daß die Zusammengehörigkeit sich befestige und die Reichsmachtstellung
erstarke , und weil wir wissen , daß kein Heil ohne Uebereinstimmung
der Völker erblühen kann , deßhälb wollen wir auch die Lösung nur

auf dem Boden der Rechtskontinuität .

Auf die Revision der Achtundvierziger -Gesetze übergehend ,
halt Baron Eötvös diese schon deßhalb nothwendig , weil diese
Gesetze Ungarn keinen genügenden Einfluß auf die gemein¬
samen Angelegenheiten garantiren , weil jenseits der Leitha
eine Antipathie gegen diese Gesetze herrsche , und man durch
selbe die Reichsmachtstellung gefährdet glaube . Als wir im

Jahr 1847 eine Konstitution verlangten für die Erbländer ,
haben wir unS eine Pflicht auferlegt , die wir halten wollen .

Nur wenn die gemeinsamen Angelegenheiten zu beiderseiti¬

ger Zufriedenheit erledigt werden , ist unsere eigene Verfas¬
sung garantirt , anders nicht . Wir anerkennen die Zusam¬
mengehörigkeit mit dem Reich mit allen Folgen ; dies Reich
ist ebenso unser , als euer ; dessen Macht ebenso unsere , als
eure ; ebenso zu vermeiden ist aber jede Lösung , durchweiche
die Reichsmachtstellung gefährdet und die jenseitige Völkerfiei -

heit verkürzt , wie jene , durch welche unsere gesetzliche Unab¬

hängigkeit alterirt würde . Solches Vorgehen stellt baldigen
Frieden und Ausgleich in Aussicht .

Schweiz.
Basel , 2 . Okt. In Betreff der Betheiligung an der

Gotthard - Bahn stellt die Negierung beim Großen Rath
folgenden Antrag :

Der Große Rath des Kantons Baselstadt , nach Kenntnißnahme
einer Zuschrift der ständigen Kommission der Gotthard Vereinigung
vom 21 . Aug . 1865 , erklärt sich bereit , an den Kosten eines Gotthard -

Tunnels von Göschenen nach Airolo die Summe von 1,200,000 Fr .

beizutragen , unter der Voraussetzung , daß der Inhalt der genannten
Zuschrift als Grundlage für die Ausführung im Allgemeinen maß¬

gebend sein werde . Dabei ist verstanden : 1 ) daß für Ausführung

sowohl dieses Tunnels , als der Bahn von Luzern nach Camerlata ge¬
nügende Sicherheit gegeben wird ; 2 ) daß von Luzern nach Flüelen
eine direkte Verbindungsbahn über Meggen , Küßnacht , Goldau und

Brunnen geführt werde . Der Kleine Rath ist mit der Ausführung
dieses Beschlusses beauftragt .

Zugleich ersucht die Regierung den Großen Rath , diesen
Antrag in einer im Lauf des Monats Oktober zu veranstal¬
tenden außerordentlichen Sitzung jedenfalls zu behandeln .

Schwyz , 2 . Okt. Der Negierungsrath des Kantons
Schwyz hat folgenden einstimmigen Beschluß gefaßt :

1) Der Kanton Schwyz erklärt grundsätzlich seine Bereitwilligkeit
zu einer seinen Interessen und seiner Stellung angemessenen Beth . ili -

gung an der Subvention für die projektirte Gotthardbahn . 2 )

Im Interesse dieser Betheiligung , sowie einer billigen Repartition
zwischen dem Kanton und den zunächst interessirten Bezirken , Gemein¬
den und Korporationen sollen mit diesen durch eine Spezialkommission
die zweckdienlichen Verhandlungen eröffnet werden . 3 ) Dem h. Kan -

tonSrath wird Kenntnißgabe der Repartition und die definitive Ge¬

nehmigung der vom Kanton zu tragenden Subvcntionssumme Vor¬
behalten .

Italien .
Florenz , 28 . Sept . (Sch . M .) Das Geschäft mit der

Anleihe der Stadt Florenz ist nicht ganz gelungen . Die
10 Millionen wurden nicht vollständig gedeckt. Es war auch
etwas vermessen , die Stadtanleihe zum Kurs von 82 Fr . auS -

geben zu wollen , wahrend die Staatsrente auf 65 steht . Die
Bank wird sich nunmehr des Geschäfts annehmen .

Florenz , 30. Sept. (Köln. Ztg .) Was Programme ,
Manifeste und Proklamationen anbelangt , so entwickeln un¬
sere Kandidaten und Parteien eine dermaßen sich steigernde
Fruchtbarkeit , daß diese Aktenstücke für weitere Kreise so
ziemlich ihr Interesse verlieren , und ich mich begnügen muß ,
nur einige wirklich bedeutsame hervorzuheben . Da ist zu¬
nächst Nie asoli wieder hervorgetreten , indem er als Präsi¬
dent der „ liberalen Assoziation " den Aufruf dieses Verein s
unterzeichnet hat . Im Wesentlichen hat der berühmte Staats -

"Lg. Zwei Puchstabku.
( Fortsetzung aus Nr . 234 .)

Ich entdeckte aber bald , daß ich wirklich sehr unwohl war . Ein

unnatürliches peinliches Schaudern ergriff mich , und dies , verbunden

mit den heftigen Schmerzen , die mir durch die Glieder schossen, schien

einen nahenden Fieberanfall anzuzeigen . Mit der Zeit nahmen diese

Anzeichen nur noch zu , und sehr bald wurde mir klar , daß mir mein

Zustand die Reise bis zu meinem ursprünglichen Bestimmungsort

heute Nacht nicht erlauben würde . Die Familie , die ich nur in mei¬

nem Beruf zu besuchen vorhatte , war eine mir sonst ganz fremde ;

wie konnte ich da mit der Aussicht auf eine Krankheit ihr in ' s Haus

kommen . . . . ?

Ich fand mich jetzt in einer Wahlverlegenheit . Was mich zur

Weiterreise nach meinem vorgehabten Ziel unfähig machte , verhin¬

derte mich auch an der Rückkehr nach London . Ich war , wie ich jede

Minute gesteigert mich überzeugte , zu krank , um meine Fahrt in

irgend einer Richtung fortzusetzen . Es half nichts — ich mußte aus¬

steigen , sobald nur der Zug hielt , und ungesäumt Ruhe und ärztli¬

chen Rath suchen .
Ich war kaum zu dem Schluß gelangt , so hörte ich , zu meinem

Trost und meiner Erleichterung , die Bremsepfeife und bemerkte , daß

der Zug am Halten war . Mein Reisehandbuch und meine Uhr zu

Rach ziehend , fand ich , daß wir uns einem Ort , Namens Ruston ,

nähern mußtm .
Von diesem Dorf wußte ich weiter nichts , als was mir der Fahr¬

plan sagte . Nach den wenigen Zügen , die an dieser Station hielten ,
mußte e« klein und unbedeutend sein ; allein mein zunehmendes Un¬

behagen vertrieb mir jedm Gedanken an den gewagten Versuch zu
einem Weitergehen nach einem ansehnlicheren Ort . Ich stieg also recht
lechend auf dir Freitreppe des Rustoner Stationsgebäudes heraus .

Bor mir lag nun die schwere Aufgabe , anständige Unterkunft in

einem mir ganz unbekannten Oertchen zu finden . Während ich noch
bei mir überlegte , an wen ich da mich Hierwegen besser wendete , hörte

ich ein leises Geräusch hinter mir und sah , umblickend , daß der junge

Herr , mein seitheriger Reisegefährte von London aus , nach mir aus

dem Wagen gestiegen , dabei auSgeglittcn und auf die Steinplatten des

Auftritts gefallen war . Ein Gepäckträger und ich eilten gleichzeitig

ihm Beistand zu bieten und uns zu erkundigm , ob er sich beschädigt

habe . Als Antwort auf unser Fragen sprang er hastig auf und dankte

uns für unfern guten Willen mit mehrmaligem stummem Kvpfneigen .

Dieser kleine Vorfall führte zu folgendem Gespräch :

„Unsere stumme Reise, " bemerkte ich gegen den jungen Mann , „hat
uns also an den nämlichen Ort gebracht ."

Der Jüngling verbeugte sich wieder , und sah verwirrt au « .

„ Für meinen Theil, " fuhr ich fort , „verließ ich London mit einem

ganz andern Ziel im Auge , als dieses ."

„ So ? !" rief der junge Mann mit einem etwas eigenen Ton in
der Stimme und mit einem ans Antheil und Ueberraschung gemisch¬
ten Ausdruck im Gesicht .

„ Allerdings, " versetzt« ich , „ ich hatte viel weiter reisen wollen ; allein
ein Plötzlich gekommenes Unwohlsein hält mich hier fest. Ich fürchte ,
es steht mir ein ernstliches Erkranken bevor . Wenn Sie den Ort
kennen , so können Sie mich vielleicht nach einem anständigen Gasthaus
weisen , wo ich ein Nachtlager erhielte ."

„Es thut mir herzlich leid , Ihnen hierin nicht helfen zu können, "

sagte der Jüngling erröthend . „Ich bin hier eben so fremd , al « Sie

zu sein scheinen . Schwere Verhältnisse haben mich , wie Sie , hierher

gebracht . "

„Stun , so kann ich nur Ihnen und mir einen glücklichen Ausgang
unserer Reise wünschen, " erwiederte ich. „Haben unangenehme Begeg -

niff « unS Beide nach dem Dorf geführt , so lassm Sie unck hoffen , daß

ein günstigerer Stern dagegen uns noch aufgehe , ehe wir die Gegend
verlassen . "

Des Jünglings Züge erhellten sich ganz eigen bei diesem Wunsch ;
er antwortete aber nichts .

« Der jetzige Anschein ist freilich wider mich, "
setzte ich hinzu , „ doch

lächelt uns Beiden vielleicht das Schicksal noch."

Darauf schieden wir . Ich muß gestehen, ich sah den jungen Men¬

schen mit Bedauern sich von mir entfernen . Ungeachtet meines über¬

aus großen körperlichen Unbehagens empfand ich doch , welchen tiefen
und lebhaften Antheil dieser fremde Jüngling in mir erregt halte . Wie
er in der Finsterniß verschwand , mühte ich , trotz der wachsenden Ver¬

wirrung meines Gehirns , mich ab , mir über die Thatjache Rechenschaft
zu geben . Ich hatte ihn doch noch nie gesehen . . . . ?

Die Antwort gab sich leicht und zwar verneinend .
Die Ortschaft , wohin ich gerathen war , erwies sich als eine nicht

günstige für Jemand in meinem Zustand . Ruston war eine volle

Viertelstunde von der Station entfernt , welche seinen Namen trug ,
und daS nächste Gasthaus lag Halbweg« auf der Slraße nach dem Dorf .
Ein Fuhrwerk war zudem nicht zu bekommen .

Ich trabte beschwerlich in der Richtung der ersehnten Herberge ent¬

lang , einen Packträger von der Station — den nämlichen , der den

Fall des jungen Mannes "mitangesehen halte — mit meinem Gepäck
auf einem Schiebkarren hinter mir . Bei einem zufälligen Umblickc «
nach ihm bemerkte ich durch die dünstige Dunkelheit der bewclkten

Frühlingsnacht fern , doch unverkennbar , die Gestalt meines gewesenen
Reisegefährten . Wäre ich in einem nachdcnkenssähigen Zustand ge¬
wesen , so würde es mir wohl als seltsam ausgefallen sein , daß er , der
die Station mindestens eine Viertelstunde vor mir verlassen hatte ,

jetzt beträchtlich hinter mir war ; doch in meiner jetzigen Körperver -

sassung harte der Geist die Macht nicht , sich mit Betrachtungen der

Art abzugeben . ( Fortsetzung folgt .)



mann durch dieses Dokument nur in mehr offizieller Weise
die Grundsätze wiederholen wollen , die er bereits in seinem

bekannten Brief mit so vielem Beifall entwickelt hat . Manche
Stellen , wie z . B . der Satz , Italien müsse nicht nach Rom

gehen , sondern Rom müsse zu Italien kommen , sind wörtlich
aus jenem Brief in das Wahlprogramm übergegangen . Eine

andere sehr bemerkenswerthe Kundgebung sind die beiden

Briefe Bonghi
' s , des berühmten Uebersetzers des Pindar

und des Plato . Ein würdiger Staatsbürger im Süden hatte

nämlich nach der Lektüre von Massimo d' Äzeglio ' s Broschüre
einen bis dahin ungeahnten , politischen Beruf i.n sich zu ent¬

decken geglaubt , indem die in dem Schriftchen aufgezählten
Kennzeichen des rechten Deputaten ihm in seiner Person in

erfreulichem Maß vereint schienen . Er ging daher muthig
in die Wahlversammlung , fühlte jedoch bald seine Sicherheit
merklich geschwächt . Da wandte er sich dann um Rath an

Hrn . Bonghi , der nun sehr zuvorkommend jene beiden Briefe
an einen „ Kandidaten in Verlegenheit

" schrieb , die sich durch

originelle Auffassung der Verhältnisse vor den meisten Wahl -

Schriftstücken auszeichnen . Zunächst verbreitet sich Hr .

Bonghi über die nothwendige Eigenschaft eines Abgeordneten ,
und in dieser Beziehung unterschreibt er keineswegs rückhalt¬
los die Spezifikation d' Äzeglio 's . Im zweiten Brief behan¬
delt er die vier brennenden Fragen des Augenblicks : Wie

und wann wird man nach Rom kommen ? Wie und wann

nach Venedig ? Wie wird
'
man ausgeben , was man ein¬

nimmt , und nicht mehr ? Wie soll man sich zum Klerus

stellen ? Im Allgemeinen geht Bonghi mit der Majorität ,
jedoch faßt er manche Punkte tiefer und energischer auf . Die

römische Frage , meint er , sei gelöst , wie ein Mathematiker ein

Problem gelöst hat , für welches er die richtige Methode ge¬
funden . Der September -Vertrag habe Italien , welches den

Knoten nicht durchhauen könne , und den Papst , der ihn lösen

müsse , in die vortreffliche Lage von zwei Personen gebracht ,
die weder nach rechts , noch nach links , noch rückwärts aus -

weichen können , sondern sich nothwendig begegnen müssen .
Um beiden Theilen diese Situation recht eindringlich zum Be¬

wußtsein zu bringen , müsse der September -Vertrag in allen

Stücken einmal zur Ausführung kommen , und dann dürfe
man sicher auf einen Erfolg rechnen , während alle vorher¬

gehenden Vermittlungsversuche illusorisch sein müßten . Auf
die Vegezzi '

sche Sendung ist Bonghi schlecht zu sprechen ; er

begreift nicht , wie die Minister es sich hätten beikommen lassen
können , zu gleicher Zeit mit dem Papst zu unterhandeln und

dkm Parlament das Gesetz über die Kirchengüter vorzulegen .
— Es heißt , der Kardinal d ' Andrea stehe auf der Liste
der neu zu ernennenden Senatoren . Man erwartet die Ver¬

öffentlichung derselben in der nächsten Woche . — In Turin

scheint man sich doch noch einmal besinnen zu wollen , ehe man
den Wahlen eine gar zu schroffe Richtung gegen das bisherige

Regierungssystem gibt . Die Kandidatur Garibaldi 's hat
man wieder fallen lassen , aber man will den noch keineswegs
überwundenen Empfindlichkeiten Luft machen , indem man

statt des zu wenig lokalpatriotischen Chiavarina den Advo¬

katen Ara in 's Parlament zu bringen denkt , der sich in den

Augen der Turiner durch seinen Bericht über die September¬
tage ein besonderes Verdienst erworben hat . Unbefangene
freilich , können wir nicht behaupten , daß jener Munizipalbe¬
richt den Takt und die Mäßigung an den Tag gelegt habe ,
welche man von einem solchen Aktenstück in einem so kritischen
Moment erwarten dürfte .

Frankreich .
* Paris , 3 . Okt . Der „ Moniteur " bringt heute fol¬

gende Mitthcilung :
Französische Korallenfischer an der Küste von Tunis und Algerien ,

die auf tunesischem Gebiet wohnen , sind kürzlich Gegenstand von Ge -

waltthätigkeiten gewesen , für welche je in verschiedenem Grad die Be¬

hörden der betreffenden Ocrtlichkeiten mitverantwortlich sind . Die

kaiserl . Regierung hat die ihr gebührende Genugthuung für die Tat¬

sachen verlangt , über welche sie sich zu beschweren hat , und der Bey ,
der die Gerechtigkeit der bei ihm erhobenen Reklamationen einsteht , ist

denselben mit einem Eiser gerecht geworden , der für seinen aufrichtigen

Wunsch zeugt , so bedauerliche Vorkommnisse sich in der Zukunft nicht

mehr erneuern zu lassen .
Der „ Liberte " zufolge geht das Gerücht , es werde in Paris

ein internationaler Kongreß von Vertretern Frankreichs ,
Belgiens , Italiens , der Schweiz , und des kleinen Fürstenthums
Monaco zusammentreten , um sich über die Einführung einer

gleichen Kupfermünze in diesen Ländern zu verständi¬

gen . — Gras Bismarck hat gestern Morgen eine längere
Unterredung mit Hrn . Drouin de Lhuys gehabt . — Nach der

„ Epoque
" und verschiedenen andern Blättern geht jetzt wieder

einmal das Gerücht , daß der päpstliche Pallast inAvignon
mit einem Kostenaufwand von 4 Mill . Fr . wiederhergestellt
werden soll , um dem Erzbischof von Avignon , und später viel¬

leicht einer noch höheren geistlichen Person als Residenz zu
dienen . Die „ Liberte " erklärt dagegen das Ganze als ein

müßiges Gerede . — Hr . v . Girardin befindet sich in Biar¬

ritz . Ein dem Blatt „ la Presse " von dort zugehendes Ge¬

rücht meldet , daß die einzige Tochter Girardin 's ein äußerst
schönes und aufgewecktes Mädchen , am Croup gestorben ist .

Dem Vernehmen nach ist bereits von Florenz aus den

Offizieren der ital . Armee die Weisung zugegangen , sich, im

Fall demnächst gewisse Grenzposten des Kirchenstaates von

päpstl . , anstatt von französ . Truppen besetzt werden sollten ,
sich bei jeder Gelegenheit mit derselben Zuvorkommenheit und

Courtoisie gegen jene zu benehmen , wie die ganze Zeit über

gegen diese . — Rente 68 .50 , Cred . yrob . 878 .75 , ital . Anl .
65 .20 .

Spanien .
* Madrid , 2 . Okt . Die Regierung hat die Aufhebung

der Mission bezüglich deS heiligen Grabes beschlossen ,
mit welcher in Rom Don Fernando Souza aus Portugal als

Ministerresident betraut worden war .

Belgien
Brüssel , 1 . Okt. (Nat . -Ztg .) Der König erfreut sich

fortwährend des besten Wohlseins . — Belgien scheint in die¬

sem Augenblick wieder an der Schwelle eines Kampfes zwi¬
schen dem Gesetz und dem Klerus zu stehen . In dem neulich
von den Kammern votirten Stipendiengesetz wurde

u . A . festgestellt , daß die Geistlichen des Landes ersucht wer¬
den sollten , die auf die von ihnen verwalteten Stiftungen be¬

züglichen Aktenstücke zur Verfügung der Gemeindebehörde zu
stellen . Auf das zu diesem Behuf an den Domdechanten von

Fosses gestellte Gesuch antwortete derselbe verneinend mit
dem Hinzufügen , daß er „ an diesem entheiligenden Diebstahl
nicht mitschuldig

" sein wolle . Da er sich dabei auf die Auto¬
rität des Erzbischofs von Mecheln stützte , könnte man ver -

muthen , daß die Verweigerung des Klerus , die bezüglichen
Schriftstücke herauszugeben , eine allgemeine sein wird . Die
klerikale Presse geht inzwischen daran , den Widerstand der

Geistlichkeit anzufachen . Die „ Gazette di Liege " sagt : „ Nie
kann man den Katholiken das unverletzbare Recht entreißen ,
die Gesetze zu übertreten , welche ihrer Religion positiv ent¬

gegenstehen ; denn sie haben das Gebot empfangen , viel mehr
Gott als den Menschen zu gehorchen . " Die übrigen ultra¬
montanen Organe führen eine ähnliche Sprache . Anderer¬

seits geht aus dem durch die liberale Presse vollständig ver¬

öffentlichten Schreiben des Domdechanten von Fosses hervor ,
daß der durch eine ultramontane Zeitung in die Oeffentlich -

keit gebrachte Brief dieses Geistlichen an verschiedenen Stellen

gefälscht ist . Namentlich wurde die Erklärung des Dom¬

dechanten fortgelassen , daß , wenn die Regierung ihm befehlen
sollte , die bezüglichen Dokumente verabfolgen zu lassen , er
wie der König von Sparta dem König der Perser erwiedern

müßte : „ Komm und hole sie" . Es scheint mithin , daß die

Geistlichkeit es in dieser Angelegenheit nicht zum Aeußersten
treiben will . — Die offiziöse Presse behauptet zur Berichti¬

gung entgegengesetzter Nachrichten französischer Blätter ,
Msgr . M eglia sei noch nicht als Vertreter des heil . Stuhls
an die Stelle des als Bischof nach Gnesen und Posen berufe¬
nen Hrn . Ledochowski ernannt worden . Verschiedene Privat¬
briefe von Rom fahren aber fort , diese Ernennung in be¬

stimmte Aussicht zu stellen . — Seit einiger Zeit besteht in

Ryssel , unweit der belgischen Grenze , ein Werbungsbureau ,
wo die Offiziere für die 6000 Mann Fremde , welche man nach
Mexiko zu schicken beabsichtigt , zusammengebracht werden

sollen . Dadurch sind die Desertionen bei der belgischen
Armee , namentlich in den Grenzstädten , in den letzten Tagen
sehr häufig geworden ; am 23 . d . M . nahmen wieder 9 Unter¬

offiziere mit ihren Waffen Reißaus . Vor einigen Tagen
haben sich wieder 11 Unteroffiziere von Doornik nach Ryssel
begeben , wo sie gleich als Unterleutnante in die mexikanische
Fremdenlegion ausgenommen wurden .

Großbritannien
London , 2 . Okt. Die „Times " bringt heute einen Artikel

über Schleswig - Holstein und Lauenburg , und zwar
namentlich über die Einverleibung des letzteren Herzogthums
in Preußen . Im Eingänge kann sie eine gewisse Schaden¬
freude nicht verhehlen .

Wenn man einen neuen Besitz antiitt — sagt sie — so bringt dies

immer die eine oder die andere Verlegenheit mit sich . Da sind In¬

teressen mit einander zu versöhnen , alte Vorurtheile zu überwinden ,

alte Erinnerungen mit zarter Hand anzufassen und geschickt zu ver¬

wischen, und das Ende vom Lied ist dann am Ende häufig , daß der

neue Herr unter der ganzen Gesellschaft derjenige ist, welcher sich am

unbehaglichsten fühlt . Der reiche Kaufmann oder Industrielle , welcher

in den Besitz des Stammgutes einer alten Familie gelangt ist, die sich

mit Widerstreben genöthigt gesehen hat , das zu verkaufen , was zu

kaufen ihm glücklicher Gewerbflciß und Unternehmungsgeist ermöglicht

hat , steht blöden Blickes vor dem Verwalter und den Pächtern da , die

alle fester im Boden wurzeln , als er selbst, und kann sich selbst an dem

Fleck Landes , dessen Eigenthümer er geworden ist , der Gefühle eines

Fremdlings und Emporkömmlings nicht erwehren .

Wenn das schon die Gefühle eines Privatmannes sind ,
räsonnirt die „ Times " weiter , in wie viel höherem Grad

müssen es die eines Souveräns sein , welcher ein neues Land
erworben hat ! Es folgen nun in Bezug auf das Auftreten der

deutschen Großmächte Dänemark gegenüber die der „ Times "

geläufigen Redensarten von „ Trug , Gewaltthat und Heuche¬
lei . " Schließlich aber kann die „ Times " doch nicht umhin ,
anzuerkennen , daß doch unter der Spreu ein Körnchen Weizen
vorhanden ist , indem ihr Artikel mit den Worten endigt :

Es gibt in dieser Welt kein Uehel , das nicht sein Gegengewicht in

etwas Gutem , sei dasselbe auch noch so gering , hätte , und darüber

zum mindesten freuen wir uns , daß wir eine kleine Tendenz erblicken ,
die Regierung Deutschlands in weniger Hände zu bringen . Von allen

Mitteln , die erdenklicher Weise zu diesem Zweck gewählt ' werden konn¬

ten , haben Oesterreich und Preußen das schlechteste gewählt ; allein

selbst das auf diese Weise erreichte Ziel ist kein ungemischtes Uebel .

Der Fenierprozeß in Dublin hat am Samstag sei¬
nen Anfang genommen . Vorerst wurden nur sechs Ange¬
klagte vorgeführt : Jeremiah O ' Donovan Rosia , Eigenthümer ,
John O 'Leary , Redakteur , und W . Clarke Luby , Mitredak¬
teur des Blattes „The Irish People " ; James O 'Connor ,
Buchhalter in dem Bureau des genannten Blattes ; Manns
Cornelius O 'Keeffe , Literat , und George Hopper , Schneider .
Als Vertreter der Krone fungirte der königl . Rath Karl R .

Barry . In seiner Anklagerede charakterisirte er die fenische
Verschwörung als eine sozialistische :

Die untern Klassen wurden zu dem Glauben verleitet , daß eine

Wiedervertheilung des Besitzes stattfinden werde . Die Revolution

sollt « mit einer allgemeinen Niedermetzelung aller über den untern

Klaffen stehender Personen , einschließlich der wegen ihrer Opposition

gegen die Brüderschaft besonders verhaßten katholischen Geistlichkeit .
Als die Seele der Verschwörung wird der noch nicht zur Haft ge¬

brachte Stephens bezeichnet , der seit 20 Zähren schon den Samen des

Hochverraths im Lande ausgesireut , an der Bewegung des Jahres

1448 Theil genommen und späterhin die sog . Phönix -Verschwörung

( 1859 ) mitangezettelt habe . Das Organ zur Verbreitung der feni -

schen Doktrin und zugleich der Kern , um den sich die Verschwörung

sammeln sollte , sei das Blatt „ The Irish People " gewesm ; die Re¬

dakteure und Mitarbeiter des Blattes könnten als das exekutive Zen¬

trum der Organisation in Irland angesehen werden , und Stephens

habe zu ihnen in enger Beziehung gestanden . Der Eid , welcher von

den hinzutretenden Mitgliedern verlangt wurde , war , wie der An¬

kläger darstellt , ein der „ irischen Republik " geleisteter Treuschwur und

ein Gelöbniß , den Befehlen höherer Offiziere unbedingt zu gehorchen

und in jedem Augenblick zur Ergreifung der Waffen bereit zu sein .

Wem es gelang , eine gewisse Anzahl Rekruten zur Eidesleistung zu

bewegen , dem wurde ein gewisser militärischer Rang verliehen ; wer

es über jene Anzahl hinausbrachte , hatte Anspruch auf höhern Rang .

Durch die Buchstaben 4 , 6 und 6 wurden die Rangstufen unterschie¬

den . Eine ansehnliche Korrespondenz zwischen einzelnen Häuptern der

Bewegung legte der Ankläger vor ; Briefe , welche den Empfang von

Geldern oder Wechseln aus Amerika anzeigten oder Ordre zur Liefe¬

rung einer Anzahl von Lanzenspitzen enthielten . Dieser Lanzenspitzen

sollen von einem einzigen Verschwornen über 2000 angefertigt wor¬

den sein . Der Ankläger bemerkte , daß das Verhör nur ein vorläu¬

figes sei, da die Entscheidung eines anderen Gerichtshofes zu erwar¬

ten sei ; die Anklage , unter welcher die Verhaftungen geschehen, lautete

auf Theilnahme an einer hochverräterischen Verschwörung zum Um¬

sturz der Regierung Ihrer Maj . und zur Lssreißung Irlands von

England , und Herstellung einer unabhängigen irischen Republik .

Auf den Schluß dieser Rede folgte die Verlesung zweier
Aktenstücke , welche von dem Spion oder Angeber Pierce Nagle
als die Summe seiner Aussagen beschworen wurden . Dieser
Nagle war ein geborner Irländer , hatte sich eine Zeit lang
in Amerika aufgehalten und dort fenischen Versammlungen
beigewohnt ; in seine Heimath zurückgekehrt , fand er Beschäf¬
tigung in der Druckerei des „Irish People " . Nachdem noch
ein zweiter Angeber , ein früherer Soldat , verhört worden war ,
vertagte sich der Gerichtshof .

* London , 2 . Okt . Von den beiden Depeschen , welche
Hr . Seward an den amerikanischen Gesandten in London ,
Hrn . Adams , gerichtet hat , ist die eine ans Washingt o n
vom 13 . März d . I . datirt und lautet :

Mein Herr ! Wie man vernimmt , herrscht in Europa , und zumal

unter den Inhabern der Rebellenanlcihe , für welche als Bürgschaft
Baumwolle verpfändet wurde , die Ansicht , daß die diesseitige Regierung ,
wenn der Friede im Lande wiederhergestellt worden sein wird , die

öffentlichen Schulden der Jnsurgmien oder gewiß die erwähnte beson¬
dere Schuld übernehmen werde . Voraussichtlich kann jedoch keine An¬

sicht irriger sein . Es ist keine Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß

irgend ein Theil dieser Schuld von der Regierung der Ver . Staaten

übernommen oder anerkannt werden wird . Daher würde es am Orte

sein , wenn Sie auf geeignetem Wege dem Publikum in England diese

Täuschung nehmen wollten . — Ich bin rc . Seward .

Die zweite Depesche , vom 10 . Aug . datirt , hat folgenden
Wortlaut :

Mein Herr ! Ich habe die Ehre , mich zum Empfang Ihrer Depesche
Nr . 1022 zu bekennen , welcher Schriftstücke beigefügt waren , die eine

von dem Vizekanzler in dem Prozesse der Vereinigten Staaten gegen
Priolean und Andere gegebene inlerlokutorischcn Entscheidung enthal¬

te» , - einem Prozesse , der zur Rückerhaltung von 1356 Ballen

Baumwolle erhoben worden war . Der Vizekanzler hätte demnach den

Rechtstitel der Vereinigten Staaten auf besagtes Objekt bekräftigt .
Worum die Vereinigten Staaten sich zu kümmern haben , ist sein Ur -

theil und nicht seine Motivirung ; und von diesem Gesichtspunkte
aus könnte unsere Regierung die Sache ohne Bemerkung hingehen
lasse» . Die Offenheit aber , welche in Staatsangelegenheiten beobach¬
tet werden sollte , erfordert eine Darlegung der Gesichtspunkte , welche

unsere Regierung in Betreff der von dem Vizekanzler in seiner Moti¬

virung behandelten Fragen genommen hat .
Die Vereinigten Staaten geben nicht zu , daß die Verbindungen

illoyaler Bürger , welche die Fahne des Aufruhrs erhoben haben , je¬
mals eine Regierung lle tscto oder in irgend einem Sinn eine po¬
litische Macht gewesen seien , die KorporationSrechte in irgend einer

Form , ob munizipale oder internationale , hätte annehmen , verleihen ,
besitzen oder aufrechterhaltcn können . Es ist freilich wahr , daß bei
einem Theile der brittischen Nation , und selbst bei der brittischen Re¬

gierung eine andere Ansicht von dem Charakter der Insurgenten Gunst

gefunden zu haben scheint . Doch ist nicht zu vergessen , daß , so oft

jene widerstreitende Meinung von der Regierung Ihrer Britt . Majestät
in ihrem Verkehr mit den Vereinigten Staaten ausgesprochen worden

ist , darauf ein fester , jedoch , wie wir hoffen , höflicher Widerspruch

erfolgt ist. Die Vereinigten Staaten bestreiten und weisen die Er¬

klärung des Vizekanzlers , daß sie die „ Nachfolger " der Rebellion seien ,
zurück ; im Gegentheil , sie behaupten , jetzt zu sein und während der

ganzen Zeit der Rebellion gewesen zu sein , was sie vor dem Aus¬

bruche der Rebellion waren : ein souveräner Staat , unbedingt zu der

Leitung und Kontrole alles Eigenthums und aller Personen innerhalb
der Vereinigten Staaten unter den alleinigen Beschränkungen ihrer

eigenen Verfassung berechtigt . Es wird kaum nöthig sein , zu bemer¬

ken , daß die Vereinigten Staaten sich in keiner Weise gebunden er¬

dachten werden , die Bedingungen , welche der Kanzleigerichtshof »der

irgend ein anderes Munizipalgericht Großbritanniens sich herausneh¬
men mag , in dieser oder einer andern Rechtssache vorzuschreiben , hin¬

zunehmen , oder ihre Maßnahmen darnach einzurichten . Sie erheben

Anspruch und bestehen auf der Rückerstattung der nun in Frage stehen¬
den Baumwolle , und während sie sich damit begnügen , sie durch die

Entscheidung der Munizipalgerichte Großbritanniens zu erhalten , be .

harren sie aus ihrem absoluten Recht , sie durch das Einschreiten der

Regierung I . Britt . Majestät zu erhalten .
Die hier dargelegten Ansichten mögen Sie den für die Vereinigten

Staaten auftretenden Rechtsbeiständen mittheilen . I . Majestät Regie¬

rung hat sich in keiner Weise für den von dem Vizekanzler genom¬
menen Standpunkt verantwortlich gemacht , und daher möchte es nicht
nur unnöthig , sondern selbst unangemessen erscheinen , auf die Ange¬

legenheit die Aufmerksamkeit Earl Russell
' - zu lenken . Wenn Sie je-

doch finden , daß I . Majestät Minister unter einem der Berichtigung

bedürftigen Mißverständniß in Betreff der Ansichten unserer Regierung

stehe , so wollen Sie diese Berichtigung in freundschaftlicher und höf¬

licher Weise erfolgen lassen . Ich bin rc. Seward .

Amerika .
Neu -B » rk , 23 . Sept . ( W . T .-B .) Die Regierung be¬

zahlt am 24 . Septbr . die Fünszwanziger - Coupons ,
welche am 1 . Novbr . fällig find . Die republikanische Kon¬
vention inNeu - Aork und die demokratische von Wiskon -

sin nehmen die Politik Johnson ' s billigende Resolutionen an .
Ein Brief Juarez ' s vom 17 . August wurde veröffentlicht ,
welcher den festen Entschluß , den Krieg fortzusetzen , ankündigt



und konstatirt , daß ihm eine beträchtliche Truppenmacht zur
-Verfügung stehe .

Goldagio 43Vö , Wechselkurs 157 '/ - . Bonds 108V -,, Baumwolle 45 fest .
* Rio de Janeiro , 8 . Sept . Der k. Postdampfer „La

Plata " hat Nachrichten vom Kriegsschauplatz in Süd¬
amerika nach Southampton gebracht . Das bedeutendste Er¬

eigniß , die Niederlage eines Theiles der in Rio Granda einge¬
rückten paraguitischen Armee , ist bereits telegraphisch bekannt

geworden . Die Schlacht fand zwei Meilen voll Restauration
entfernt am Zusammenflüsse des Aatay und des Uruguay
statt , wo Flores , mit Paunero vereinigt , 9000 Mann stark
die nur 3000 Mann zählenden Paraguiten — anscheinend
die Vorhut des Hauptheers — überfielen und niedermachten .
Die offiziellen Berichte geben die Anzahl der gefallenen Para¬
guiten auf 1700 , der verwundeten auf 300 , der gefangenen
auf 1200 an , also im Ganzen höher als die Stärke der Trup¬
pen vor dem Gefechte ; in Paunero ' s Bericht ist auch nur von
1000 Tobten die Rede . Die Paraguiten kämpften mit un¬
geheurer Bravour , mit einer Hartnäckigkeit , welche die Alli -
irten aus den „halbbarbarischen Gemüthern " derselben erklä¬
ren wollen . Die Behauptung der Alliirten , gegen 1500 bis
2000 feindliche Tobte und Verwundete in einem solchen
Kampfe selbst nur 250 Mann eingebüßt zu haben , trägt den
Stempel der Unrichtigkeit an der Stirn ; eins oder das andere
bedarf der Berichtigung . Das Gros der paraguitischen Armee
soll nun in Uruguayana von den alliirten Truppen einge¬
schlossen sein . Am Parana befestigten die Paraguiten Cue -
vas und hatten der brasilianischen Flotte , welche ihre Forts
passireu mußte , großen Schaden zugesügt . Die alliirte
Armee bei Concordia hatte ihre Stellung nicht geändert .

Bade » .
Ebringen , 2 . Okt . ( Obcrrh . Kur .) Heute hat hier derHerbst

angefangen ; gibt blos Vztel gegen sonst ; wiegt 96 bis über 100 Gr .
auf der Oechsle '

schen Waage . Nachfrage stark ; Preise 34 fl . und 35 fl .
Qualität ausgezeichnet .

Konstanz , 3 . Okt . ( Konst . Ztg .) Seit einigen Tagen schon
weilt der Hr . Bischof von Mainz , Frhr . v. Kctteler , in unserer
Gegend . Am Freitag und Samstag hat derselbe in Singen , Engen
und Radolfzell das hl . Sakrament der Firmung gespendet und am
Sonntag die Frauenkirche bei Bodmann zum Wallfahrtsorte ge¬
weiht . Gestern Abend um 6 Uhr traf derselbe in Konstanz ein . Heute
Morgen beginnt er daselbst die hl . Firmung .

Vermischte Nachrichten .
— Karlsruhe , 4 . Okt . In der heutigen Sitzung des

Großen Ausschusses lagen zwei Gegenstände zur Berathung
vor : Die Weiterbewilligung des städtischen Oktroi 's auf 6 Jahre und
die Bewilligung einer jährlichen Subvention von 4000 fl . für 5 Jahre
an die in der Gründung begriffene internationale Dampfschifffahrts -
Gesellschaft für direkte Fahrten zwischen Holland und Maxau , vorbe¬
haltlich der nöthigen Staatsgenehmigungen . Beide Anträge wurden
einhellig genehmigt .

— Freiburg , 3 . Okt . ( Frbg . Ztg .) Eine bedauernswürdige Folge
hat dieser Tage der Genuß des neuen Weines bei einem jungen
Rekruten gehabt . Derselbe trank in ziemlich kurzer Zeit 5 Schoppen
dieses starken Getränkes und gleich darauf wurde er vom Schlag ge¬
rührt , als Leiche vorgefunden .

— Darmstadt , 2 . Okt . ( N . Fr . Ztg .) Ein Rechtsstreit ,
welcher seit fünf Jahren die Aufmerksamkeit des Publikums erregt ,
gelangte heute bei großh . Kassationshof zur Entscheidung . Am 8 . Sept .
1849 hatte Domkapitular Himioben ein Testament errichtet , nach
welchem drei Kollegen eventuell zu Legataren seines Vermögens (der
Betrag soll sich zwischen 10 und 20,OM fl . belaufen ) in der Art ein¬
gesetzt wurden : «um damit nach dem Willen des Testators zu ver¬
fahren / Himioben starb 1860 und Domkapitular Mouf fang ,
als der allein verbliebene von den drei eventuell eingesetzten Legataren ,
kam in den Besitz der Verlassenschast , wogegen jedoch die Ehefrau von
Berninger in Mainz ( Schwester des Verstorbenen ) klagend auftrat
und das Testament als nicht zu Recht bestehend bestritt , da der Wille
des Testators aus dem Testament nicht zu entnahmen sei . Bei dem
großh . Bezirks - und Obergericht in Mainz war gegen die Ber -
ninger ' schen Eheleute entschieden worden ; der Kassatipnshof vernichtete
heute die früheren Erkenntnisse , erklärte das Testament für ungiltig ,
verurtheilte den Beklagten Moufsang in sämmtliche bis jetzt entstan¬
dene Kosten und verwies die Sache zum Auslrag der Verlassenschast
und das an die Berninger 'schen Eheleute sonach auszuliefernde Ver¬
mögen an das Bezirksgericht Alzey .

— Darmstadt , 2 . Okt . Gestern Mittag fand sicherem Verneh¬
men nach in einem Privatgarten in Mainz ein Pisto lenduell
zwischen einem hiesigen Zivilisten , einer sehr bekannten Persönlichkeit ,
und einem fremden Militär statt , welches mit einer leichten Verwun¬
dung des Militärs endigte .

— Frankfurt , 2. Okt . lieber die Haltung der 8 preußischen
Abgeordneten , welche an dem Abgeordnetentage Lheil genommen
haben , schreibt die «Rhein . Ztg/ : «Daß die Anträge ohne Mitwir¬
kung preußischer Abgeordneten entworfen sind , sieht ihnen Jeder an .
Am Samstag Abend fand hierüber eine Erörterung zwischen preußi¬
schen Abgeordneten und verschiedenen Ausschußmitgliedern statt . Die
erstcren hoben hervor , daß bei der Abfassung und besonders mit dem
Wortlaut mindestens keine Rücksicht darauf genommen sei, ob ein
Preußischer Abgeordneter seinen Namen darunter setzen könne . Offen¬
bar könne das Keiner , und cs müßten die anwesenden Preußischen
Abgeordneten allein erwägen , ob sie Abänderungsanträge einbringen
könnten oder nicht . Von dm Ausschußmitgliedern wurden die Be¬
denken der Preußen anerkannt , daraus aber auch Veranlassung genom¬
men , die Schuld aus das Ausbleiben der preuß . Ausschußmitglieder
zu wälzen . Daß das Interesse der preuß . Abgeordneten im Aus¬
schüsse nicht vertreten gewesen sei , wurde bemerkt , müsse um so mehr
bedauert werden , als der Versuch , den einzelne andere Mitglieder ge¬
wacht , hie Anträge in deren Sinn zu modifiziren , an dem Unwillen
Über dieses Ausbleiben gescheitert sei ; unter solchen Umständen könnten
Amendements von Seiten preußischer Abgeordneten , besonders wenn
die Absicht, etwas abzuschwächen , darin gefunden werden sollte , in der
allgemeinen Versammlung auf Erfolg nicht rechnen ; die Mitglieder des
Ausschusses seien froh , über die Anträge , wie sie vorlägen , eine Eini¬
gung unter sich erzielt zu haben und könnten zur Einbringung von

Abänderungsanträgen dle Hand nicht bieten . — Am folgenden Morgen
traten die wenigen Abgeordneten ans Preußen , die anwesend waren ,
zu einer Besprechung zusammen . Sie waren darüber einig , daß sie
den Ausschußanträgen nicht beitreten könnten , daß Amendements ein¬

zubringen vergeblich sei, und daß sie also an der Beschlußfassung über
diese Anträge nicht Theil nehmen könnten . Die Abgeordneten Becker ,
Cetto , Frese , JablonSki , Lüning und Nassaus überreichten eine gemein¬
schaftliche Erklärung , daß sie nicht mit abstimmen würden , dem Prä¬
sidium der Versammlung ; der Abg . Grvote behielt sich vor , seine An¬
sicht mündlich vorzutragen /

— Berlin , 3 . Okt . Die preußische Bank erhöhte den Dis¬
konto auf 6 Proz . und den Lombardzinsfuß für Nichtkaufleute für
Darlehen auf Maaren und Effekten auf 6 Proz . , für Kaufleute für
Darlehen auf Effekten auf 6V, Proz .

— Graudenz , 26 . Sept . ( N . E . A .) Eine landräthliche Be¬
kanntmachung bringt zur öffentlichen Keuntniß , daß der in Blendowe
Kreis Culm , bisher mißbräuchlich abgehaltene Ablaß markt un¬
tersagt worden ist.

— Insterburg , 27 . Sept . ( Jnsterb . Ztg .) Der Umstand , daß
im vorigen Jahr sich hier polnische Flüchtlinge aufhalten konnten , ohne
daß die hiesige Polizei von deren Anwesenheit Kenntniß hatte , gab der

-königl . Regierung Veranlassung , die Anstellung eines Polizeiin¬
spektors in Insterburg zu verfügen . Der Magistrat remonstrirle
dagegen , jetzt soll derselbe aber vom Ministerium die Weisung erhalten
haben , in kürzester Zeit einen Polizeiinspektor mit einem Gehalt von
700 Thlrn . anzustellen .

— Zürich . Hr . Prof . Semper hat , nach dem « Winterth . Landb /
vom König von Bayern den Auftrag erhalten , in München ein
neues Theater zu erbauen . (Es wird wohl das von Rich . Wagner in
der Vorrede zu seinem „Ring der Nibelungen " prvjektirte gemeint
sein .)

Karlsruhe , 3 . Okt . ( Großh . Verwaltungs -

Gerichtshof .) Auf der Tagesordnung für die heutige öffentliche
Sitzung standen 5 Rekursfälle . Der erste Fall kam aber nicht zur
Verhandlung , weil der Kläger vor der Sitzung seine Klage zurück¬
genommen hatte . Der dritte , vierte und fünfte Fall betrafen Beschwer¬
den wegen verweigerter Zulassung zum Bürgerrechtsantritt ; in allen
3 Fällen wurden die bezirksräthlichen Erkenntnisse bestätigt .

Im zweiten Fall hatte ein Bürger von Wiechs von der Gemeinde¬
behörde eine Entschädigung von 18 fl . 32 kr. dafür angesprvchen ,
daß die Gemeindebehörde unberechtigter Weise auf seinem Almendgut
Torf gebaut , auch ihm von einem Almendstück die Hälfte entzogen
habe . Der BezirkSrath hatte , auf 8 67 der Verf . V. O . sich stützend ,
durch in geheimer Sitzung gefaßtes Erkenntniß die Beschwerde als vor
den Verwaltungsgerichten nicht stattfindend , zurückgewiesen .

In der zweiten Instanz hatte der Rekurrent sein Begehren eventuell
dahin gestellt , daß die Gemeinde zur Rückvergütung von 7 fl . 41 kr.
Almendauflage und Steuer verpflichtet werde . Nach dem Antrag der
durch Hrn . Rechtsanwalt Kusel vertretenen Gemeinde und im We¬
sentlichen in Uebereinstimmung mit der Ausführung des Vertreters des
Staatsinteresses , des großh . Ministerialraths Winnefeld , bestätigte
der Gerichtshof die erstinstanzliche Entscheidung . Die Gründe sind im
Wesentlichen folgende : Ueber das eventuelle Begehren könne der Ge¬
richtshof nicht erkennen , weil darüber in der ersten Instanz nicht ver¬
handelt worden sei und auch das bezirkSräthliche Erkenntniß sich nicht
darüber ausspreche . Das Formelle des bezirksräthlichen Erkenntnisses
anlangend , so hätte dasselbe allerdings gemäß 8 67 der V .O . in öf¬
fentlicher Sitzung erlassen werden sollen , weil der Entscheidung Ver¬
handlungen vorausgegangen sind ; übrigens liege hierin kein Grund ,
von Amts wegen die Nichtigkeit desselben auszusprcchen . Seinem
Inhalt nach sei das erstinstanzliche Erkenntniß begründet , weil der
Rekurrent , was die Forderung von 16 fl . 32 kr . angche , in Klagvor¬
trag und Klagbegehren eine ganz genau bestimmte Entschädigung ,
gestützt aus den Rcchtsgrund der Unrechten That , und aus eine genau
formulirte Berechnung des Schadens , in Anspruch genommen habe
und ein solcher Anspruch seinen Austrag vor dem Zivilrichler finden
müsse . In Betreff der Entschädigungsfocderung von 2 fl. wegen Ent¬
ziehung von Vr Vierling Kapisland , so sei auch dieser Anspruch aus
keinen Titel des öffentlichen Rechts gegründet , während die Entziehung
Folge eines gütig zu Stande gekommene » Gemeindebeschlusses sei,
welchem der Kläger sogar selbst zustimmle .

— Mannheim , 2 . Okt . Heute fand dahier die Eröffnung der
Schwurgerichts - Sitzung des 3 . Quartals unter dem Vorsitz
des großh . Kreis - und Hofgerichtsraths Löwig statt . Die geladenen
Haupt - und Ersatzgeschwornen waren mit Ausnahme eines einzigen
erschienen , der seine Fähigkeit zum Amt eines Geschwornen seit der
Loosziehung durch Aufgabe seines Staatsbürgerrechts verloren hatte .
Der Präsident eröffnet « die Sitzung mit der Mittheilung , daß in die¬
sem Quartal 11 Fälle ( ein Mord , drei fahrlässige , durch fahrlässige
Körperverletzung verursachte Tödtuugen , ein Kindsmord , ein Wilderei¬
vergehen , womit der Versuch eines Tvdtschlags konkurrire , ein Raub ,
ein Meineid und drei Verbrechen gegen die Sittlichkeit ) zur Verhand¬
lung kämen , und daß die heutige Sitzung eine Anklage wegen Raubs
betreffe . Angeklagt sind : der ledige , 22 Jahre alte Hausknecht Ma¬
thias Ebner von Nußloch , und der ledige , 22 Jahre alte Schuhmacher
Georg Stebel von Gadern . Die Anklage ist durch großh . Ober¬
staatsanwalt Mays vertrete » . Vertheidiger sind die HH . Anwälte
Ullrich und Wcngler .

Die Anklage ist dahin gerichtet , daß dir beiden Angeschuldigten sich
am 10 . Juni l . I . verabredet hätten , den Weber Friedrich Daubmann
övn Heiligkreuzsteinach durch Anwendung thätlicher Gewalt in gewinn¬
süchtiger Absicht zur Ueberlassung seiner Baarschaft zu nöthigen , und
daß diese That in der Weise zur Ausführung gekommen sei , daß
Daubmann auf dem Weg zwischen Heidelberg und Petersthal über¬
fallen , durch Stockschläge an seinem Körper verletzt und ihm sodann
sein Geld , im Betrag von 5 fl . 33 kr. , abgenommen worden sei , und
daß beide Angeklagte in Folge der Verabredung bei der That mit¬
gewirkt oder sich zur Mitwirkung bereit gezeigt hätten . Die Angeklag¬
ten gestanden zwar , daß Ebner dem Daubmann sein Geldtäschchen
aus der Tasche genommen habe und daß sie dessen Inhalt unter sich
getheilt hätten ; sie läugnelin aber , sich verabredet und den Daub¬
mann , der stark betrunken gewesen sei , durch thätliche Gewalt zur
Ueberlassung genöthigt zu haben ; insbesondere wollte Stebcl die Ver¬
übung der That nur aus der Ferne mit angesehen haben .

Die Geschwornen nahmen zufolge ihres Wahrspruchs an , daß beide
Angeklagte , ohne vorausgegangene Verabredung , durch Anwen¬
dung thätlicher Gewalt dm Daubmann zur Ueberlassung seiner Bar¬

schaft , deren Betrag nicht genau zulbestimmen sei , genöthigt hätten ,
worauf der Schwurgericht - Hof dieselben des Verbrechens de« Raubs für
schuldig erklärte und deßhalb Jeden derselben zu einer Zuchthausstrafe
von 3 Jahren oder 2 Jahren in Einzelhaft , geschärft durch 14 Tag «
Dunkelarrest , außerdem den Georg Stebel zu lebenslänglicher Landes¬
verweisung , den Mathias Ebner aber zur Stellung unter polizeiliche
Aufsicht auf die Dauer eines Jahres verurtheilte .

Konstanz , 30 . Sept . ( Schwurgericht . ) Heute Nach¬
mittag kam zur Verhandlung die Anklage gegen den 29 Jahre alten
ledigen Müller Adam Küster mann von Rielhosen , im Königreich
Bayern , wegen falschen eidlichen Zeugnisses in einer Strafsache , unter
dem Vorsitz des großh . HofgerichtS - Präsidenten Prestinari .

Am 10 . Febr . d . I . machte der Angeklagte beim großh . AmtSgerich
Bonndorf die Anzeige , daß er am 8. Febr . auf der Straße von Rei »
selfingcn nach Oberdietsurt von zwei ihm unbekannten Burschen miß¬
handelt und seiner Reisetasche mit ihrem Inhalt beraubt worden sei .
Es wurde daher Untersuchung wegen Raubs eingeleitel , und da man
in die Richtigkeit der Angabe Zweifel setzte , der jetzige Angeklagte als
Zeuge beeidigt , welcher aus abgelegten Eid hin seine Angabe über die
stattgehabte Beraubung bestätigte . Nachdem sich immer mehr Verdachts¬
gründe ergeben hatten , daß die Anzeige des Angeklagten unwahr sei ,
so wurde gegen denselben Untersuchung wegen falschen eidlichen Zeug¬
nisses eingeleitet . Nach längerm Läugnen legte er das Geständnih ab
daß seine Anzeige unwahr sei und daß er diese unwahre Anzeige ge¬
macht habe , um eine Reiseunterstützung und einen Reiseausweis zu
erhalten . Er hatte nämlich sein Wanderbuch , weil darin Einträge
über Bestrafung wegen Fälschung seines Wanderbuchs und wegen Bet¬
tels sich befanden , weggeworfcn .

Von der großh . Raths - und Anklagekammer dahier wurde diese
Sache am 28 . März d . J . wegen Unerheblichkeit des falschen eid¬
lichen Zeugnisses zur Aburtheilung an das großh . Kreisgericht Walds¬
hut als Strafkammer - Abtheilung des hiesigen Kreis - und Hofgerichts
verwiesen . Das großh . Kreisgericht Waldshut erkannte aber in der
Sitzung vom 25 . Apr . d . I ., daß der Strafmilderungsgrund der Un¬
erheblichkeit nicht vorliege , daher das Kreisgericht unzuständig sei und
die Sache vor das Schwurgericht verwiesen werde .

Durch Erhebung des Rechtsmittels der Nichtigkeitsbeschwerde und
Kompetenzkonflikte hatte sich die Erledigung dieser Sache bis heute
verzögert .

In der heutigen Schwurgerichts - Sitzung wiederholte der Angeklagte
das in der Voruntersuchung abgelegte Geständniß , woraus der Ver .
theidiger , Hr . Anwalt Welte , auszusühren suchte , daß das falsche
Zeugniß deßhalb straflos sei , weil der Angeklagte keine bestimmte
Person als Thäter bezeichnet habe und gegen keine» bestimmten Ange -
schuldigtcn Untersuchung wegen Raubs eingeleitet worden sei . Von
dem großh . Oberstaatsanwalt Haager wurde diese Ansicht bekämpft
und angeführt , daß dieselbe von dem großh . Oberhofgericht schon längst
widerlegt und noch von keinem Schwurgericht in einem solchen Falle
der Angeklagte freigesprochen worden sei ; gleichwohl erklärten die Ge¬
schwornen den Angeklagten für nichtschuldig , worauf von dem
Hrn . Präsidenten die Freisprechung verkündet wurde .

Hiemit wurde die dritte Qnartalsitzung beendigt .

— Die heute ( 4 . d .) fälligen Berliner Briefe und Zeitun¬
gen waren uns beim Schluß des Blattes noch nicht zuge¬
gangen .

w . Mannhei .m , 2 . Okt . ( Kursbericht der Mann¬
heimer Börse .) Weizen , eff . hies. Gegend 200Zollpfd . 10 fl . G .,
10 fl . 20 P . , ungarischer 10 fl. 10 bis 15 P . , auf Lieferung per
März 10 fl. 30 P . - Roggen , eff . 7 fl. 30 G . , 7 fl . 45 P . -
Gerste , eff . hies . Gegend 8 fl. 30 G . , 8 fl. 45 P . , fränkisch « 3 fl.
20 P ., württembergische 8 fl. 12 G . 8 fl. 15 P . , Pfälzer l . 8 fl . 30 G .
8 fl . 40 — 45 P . — Hafer , eff . neuer IM Zollpfd . 3 fl. 36 G ., 3 fl. 45 P .
— Kernen , eff . 200 Zollpfd . 10 fl . 30 P . — Oelsamen , hierländ .
Kohlreps 23 fl. P . - Bohnen - fl . G . , 15 fl . P . - Linsen 15 fl .
bis 25 fl. P . — Wicken 10 fl . P . — Kleesamen , deutscher l . 26 fl . G . ,
27 fl . P . , Luzerner , je nach Qualität 22 st . G . , 23 bis 28 fl. P . - Oel :
Leinöl , eff . Inland in Parthien IM Zollpfd . 23 fl. 30 G ., 24 fl . P . ,
faßweise 24 fl . 30 P . , in Parthien trans . 23 fl. P . ; Rüböl , eff . In¬
land , faßweise 27 st . 30 G .. 28 fl. P ., in Parth . 27 fl . 30 P ., aus
Lieferung per Okt . , Inland , 28fl . P . - Mehl lOOZollpsd . : Weizenmehl ,
Nr . 0 10 fl. 30 G . . 1l fl. P . , .Nr . 1 9 fl . 15 P ., Nr . 2 8 fl . 15 P .,
Nr . 3 6 fl . 15 G . , 6 fl. 30 P . , Nr . 4 4 fl. 45 P . , norddeutsche - im
Verhältniß billiger , sächsische « Nr . 0 7 fl . 30 P . ; Roggenmehl Nr . 0
und 1 , Stettiner 6 fl . 15 P . — Branntwein , eff . ( 50 n . Tr .) ,,
trans ., ( 150 Lit .) 17 fl . 15 P . - Sprit , 90 »/ „ trans . 40 fl . P . — Pe -
troleum , in Parthien verzollt , nach Qualität 25 fl. bis 25 fl . 30 P .

Im Gctreidegeschäft trat keine wesentliche Veränderung im Allgemei¬
nen ein ; Gerste war , wie in der vergangenen Woche , für Brauzwecke
sehr gefragt , bei steigender Tendenz . Rüböl , ansehnlicher Umsatz zu
notirtcn Preisen ; Leinöl wenig Bedarf , jedoch fest im Preise . In
Kleesamen wenig Umsatz , da sich Käufer bei den dermaligcn Forderun¬
gen der Inhaber immer noch zurückhaltend zeigen . Petroleum , effektiv ,
bei steigendem Preise sehr fest.

Des israelitischen hohen Feiertags wegen findet bis nächsten Don¬
nerstag , den 5 . d. M . , keine Börse statt .

Karlsruher Witterungsbeobachtimgen .

3 . Okt .

Morgetls7Uhr
Mittag « 2 .
Nacht » 9 .

larome-
trr.

28 " 0,16 '

« 0 .00 "

. 0 5M

Thcr -
mo- » ml,.

Meter.
4 - 7 .6 N .O .
j - 17 .5 «
-i- IIS ' .

Himmel . Witteruag.

rein heiter , kühl
« warm
. kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 5. Okt . 3 . Quartal . 105 . Abonnements -

Vorstellung . I « derHeimath ; Originalschauspiel in 5 Ak¬
ten , von Ch . Birch -Pfeifser .

Freitag 6 . Okt . 3 . Ouartal . 106 . Abonnementsvorstel¬
lung . Martha , oder der Markt zu Richmond ; Oper
in 4 Akten , von Flotow .

Sonntag 8 . Okt . 3 . Quartal . 107 . Abonuementsvor -
stellung . Zampa , oder die Marmorbraut ; Oper in
3 Akten , von Herold .



I Zz660 . Karlsruhe . Freunden

chMGund Verwandten widme ich hiemit im

D Namen der tiesbetrübten Angehörigen
^ die Anzeige , daß mein geliebter Bruder

nnv Gejchäftslheilhaber ,
Fabrikant ChristianWeise dahier ,

heute Nachmittag nach kurzem Leiden in noch

nicht vollendetem 39 . Lebensjahre sanft ver¬

schieden ist , und bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1865 .
Georg Weise .

Georges lateinische Wörterbücher .
Z, .6 ' 8 . In der Haha

' scheu BcrlagS -Buch -

Handlung in Leipzig ist jetzt vollständigerschienen
uns durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Kleines

Lateinisch -Deutsches und Deutsch -Lateinisches

Handwörterbuch
von

o,'. K. E. Georges,
Professor in Gotha ,

Erster oder Lateinisch -Deutscher Theil 61 Vr

Bog . in gr . Lex . 8 . geh . 2 Thlr .

Zweiter oder Deutsch -Lateinischer Theil 8LVr

Bog . in gr . Lex . 8 . geh . 2 Thlr .

Ferner ist daselbst erschienen :
Georges , vr . « . E . , Lateinisch . DrntfchrS

Handwörterbuch aus den Quellen zusam -

„ »en ^elragen und nul besonderer Bezugnahme auf

Synonymik und Antiquitäten mit Berücksichtigung
der besten HilsSmitlet ausgearbeitet . Zwölfte
oder der neuen Bearbeitung fünfte , dem heutigen
Standpunkt der lateinischen Sprachwissenschaft ge¬
mäß umgestattete Auflage . 2 Bde . gr . Ler .- Octav .
1861 . 1862 . 3 Thlr . 20 Sgr .

— Dentfch - LateinischrS Handwörter¬
buch , aus den Quellen zusammengetragen und
M 't besonderer Bezugnahme aus Synonymik und

Antiquitäten , mit Berücksichtigung der besten Hilfs¬
mittel auSgear beitet . Elfte oder der neuen Bear¬

beitung fünfte , dem heutigen Standpunkt der latei¬

nischen Stilistik gemäß umgcstaltete Ausgabe . 2 Bde.
gr . L-r. - Octav . 1660 . 1861 . 3 Thlr . 10 Sgr .

Zz .6L9 . Karlsruhe .

Für Brilleubedürf -
S tige von Interesse .
- ! Me ne Crystall -Blillen zeichnen sich durch ihre

mineralogischen Bestandtheile besonder- dadurch .E
aus , daß sie durchaus keine prismatischen Farben
weis .n , die höchstmöglichste Helligkeit geben , ohne

2 die Augen , und selbst bei den anstrengendsten Ar -

,1 Veiten , und dem jetzt so nachtheil .gen Gaslicht ,
->a» ch nur im geringsten zu ermüden ; sie dienen

zur wirklichen Unterstützung , worauf es besonder»
ankomnil , da» Schwächerwerden der Augen zu
mi hindern .

P >e .se deiselben in seiner Stahleinsasiung 1 fl .
36 lr . bis 2 fl . 30 kr. ; Horn und Kautschuk 1 fl.
46 kr. bis 2 fl . 30 kr. ; Reit - Slahlbrillen ( extra¬
fein ) 2 fl . bis 3 fl . ; Silberbrillen 3 bi» 5 fl. ;
LchildkrolbriUen 6 fl . ; Gold -Reitbrillen 6 '/ , fl-

j>bi« 9 fl. ; Linre -ner ( Nasenklemmer ) 1 fl. 46 kr.
ä dis 2 fl . 30 kr. ; doppelte Springlorgnetten 1 fl.
H46kc . und höher ; Crystall -Gläser werden ba¬
ff Paar für 1 fl . 12 kr. eingesetzt.

Oeffentltche Anerkennungen.
Herr Satomon ist seit längerer Zeit als

Optiker rühmlichst bekannt , und ich kann ihn deß -
ö halb jedem der Augsngläser -Bedürfenden , sowohl
3 wegen seiner Redlichkeit und Sachkenntnis beim
' Verkauf derselben, ganz empfehlen . Mit Ver -
v gnügen erlheile ich ihm daher die« Zengniß .
H Gräfraih , d>>r 20 . Juli 1650 .

Ebenso vr . Manz , Prof , und Augenarzt in

Frcidurg i . B ., 22 . Juni 1864 . vr . Bongard ,
kdn. Hosrarh in Düsieldorf , 16 . Oklober 1859 .
Auqenaizt vr . Mooren in Düsseldorf , 6 . Mai
ld60 . vr . Blasius , Dir . oec augenärztlicbcn
Klinik zu Halle , 7 . Juli 1868 , und noch von
vielen Andern .

26jährige Prari » und die Zuverlässigkeit meines
Obtomelers ( Augenmesser ) setzen mich in den
Siand , den Augenleideickm , nach genauer Prü¬
fung der vorhandenen Sehkraft , die ihrem Zu - st
stand aiigemcss 'NiN Augengläser mit Zuversicht
a » sz » vablen und den gehörigen Rath ertheilm

jjzu kennen .

Hof - OpttkuS aus Düsseldorf .
RuSstell >, ' g und Verkauf im GasthauS zum 9

^ Weißen Börru , « ar >- Frtedrichs - Srraße , erste
-Stag - , Zimmer Nr . 16 .

Aufenthalt bis Montag Leu 9 . d . M.

Dünger - Empfehlung .
A y 476 . Zur Herbiisaal empiehlen wir unser gr»

siampsteS , roheS « uochrumehl , gedämpftes, seines
Knochenmehl » Superphosphat , WriubrrgLuuger,
Wiesendäuger und Kalidünger . Preislisten , Ge¬
brauchsanweisungen und Analysen stehen gratis
zu Dunsten.

Weg n llebernahme von Lagern nehmen wir An¬
träge entgegen .

Fabrik Sei Karlsruhe ,
tto Pauli .

Z y ^06 . Karlsruhe .

Nähmaschinen
für alle Zwecke und Gewerbe , amerikanische und

deutsch«,
Handuähmaschiue « neuester Verbesserung , mit

Tiaiis . o - ieur von unten ,
Waschmaschine» , Waschwriugrr, «uopslsch-

lchrerea,
Maschinenseide , Nadeln , Faden , Oel

>siel« vorrälhiz bei
L . Spieß .

Herren ft raße 23 .
Reparatureu vou Rähmaschiuru werden billig

und tzut grmacht .

ZM6 . Karlsruhe .

Anwesen -Verkauf .
In einem an der Eisenbahn gelegenen Orte , in der fruchtbarsten und

frequentesten Gegend des Großherzogthums , haben wir Auftrags zufolge

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen :
ein mafsiv gebautes , zweistöckiges Wohnhaus , enthaltend 22 Zimmer ,
4 Küchen , 6 Kammern , Speicher , einen sehr großen gewölbten Keller ,
ein Magazin , Stallung für 12 Pferde ; ferner ein Brenn -, Brauerei -

und Kelterlokal , Schweinftälle , einen Schafstall und einen für

ca . 40 Stück Rindvieh eingerichteten Stall , Holzremisen und

Waschküche ;
hinter dem Hause , zu dem Verkanfsobjekt gehörend , befinden fich

5 Morgen Haus - und Obstgarten , wozu noch auf Verlangen weitere

5 Morgen gutes Ackerfeld abgegeben werden können .
Weitere Auskunft ertheilm auf portofreie Anfragen ,

Karlsruhe , den 30 . September 1865 ,
Akhewt SL Co .

Z ^L08 . Mannheim Rhetn -Dampffchtfffahrt .

dorser Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom S « . September 18 « S

täglich s Uhr MorgmS nach Cöln .
Dienstags , Mittwochs , Freitags und Sonntags nach Rotterdam .

Dienstags , Freitags und Sonntags nach London .
Bon Mainz täglich ? '/, , » V- Morgens nach Cöln , II Morgens nach Coblenz .

Mannheim , im September 1865 . Die Agentschaft
LVaase » dL

Z.z.663 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die frisch eingetroffenen
— rugl. Auster « , Elb -Caviar , ger. RheiulachS, —
— ger. Bückiuge zum Rohessen , mar . Aal » Bricke » ,
Sardellen , Milchner Häringe rc . rc , sowie

— feinstes Münchener Laselbier vom Spaten , —
— , Export -Lirr von Pschorr , —
— . ewt kNftl . Ale und Porterbier , —
— . Muuchrner Lagerbier vom Spaten , —

rc . rc .

Gesucht Vv .yyy A «
al« doppelte Versicherung auf 1 . Hypothek . Schriftliche
Offerten besorgt die Expedition dieses Bl . Z .z^ 47 .

Z z.656 . In der Stepha¬
nienstraße Nr in Karls¬
ruhe stehen zwei schöne

Wagenpferde , Sjährige Schimmel¬
walachen , zu billigem Preis sofort
zu verkaufen

Z.z .664 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— echt russische Geflügel-Bouillo «, —
— und srauz . Julirnue -Suppe rc . —

Z., .634. Lasset .

nung , Frtedrichstraße 4 85 , nachverzeichnetc Fahrnisse
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert :

1 ) Fabrikrequisiten und Werkzeuge aller Art , be¬
sonders sür Ringfabrikation geeignet ;

2 ) Herren - und Frauenkleider ;
3 ) Bücher ;
4 ) Bettwerk und Getüch ;
5) Schreinwerk ;
6 ) Küchengeschirr, und
7) verschiedener Hausrath .
Der Anfang beginnt den 23 . Oktober d . I ., von

Morgens '/ -9 Uhr und Nachmittags '/,2 Ubr an , und
zwar mit Nr . 1 bis incl . 3 .

Pforzheim , den 2 . Oktober 1865 .

_ Beniner , Gerichtsvollzieher ._
Z z .591 . Ettenheim .

Biehversteigerung.
Am Dienstag den 10 . Okto¬

ber d. I . , Vormittags 11 Uhr, werden in den grund¬
herrlichen Schloß - und Weierhof - Stallungen zu Rust

46 Stück ganz fette Kühe und Kalbinnen
versteigert .

Ettenheim , den 29 . September 1865 .
Die grundherrliche Gutsverwaltung .

G s ch r e y.

Z . z .582 . Nr . 397 . Durbach .

Holzversteigmmg .
Die Durbacher Mooswaldgenossenschaft läßt bis

Montag den 9 . Oktober d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

im Kranzwirthshause im Gebirg dahier 542 tannene
Klötze und Stämme , die sich im hiesigen Mooswaldc
an fahrbarem Wege befinden , einer nochmaligen Stei¬

gerung aussetzm ; wozu die Steigerungsliebhaber ein-
geladen werden .

Durbach , den 29 . September 1865 .
Das Bürgermeisteramt .

Reichert .
vckt. Plank .

Z . , 65S . Nr . 261 . FriedrichSthal . ( Holz -

Versteigerung .) Aus großh. Hardtwald , Abthei¬
lung V . 14 Knäulstock, werden versteigert ,

Montag den 9 . d . M . :
1725 Stück forlcne Hopfenstangen ,
8100 , , Welle » ,

14 Loos Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr auf der Grabe -

ner Allee am Friedrichsthal -Linkenheimer Weg .
Friedrichsthal , den 2 . Oklober 1865 .

Großh . bad . Bezirksforftei .
von Merhart .

Z .w.947 . Nr . 9714 . Staufen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Unserm Ausschreibrn
vom 17 . d . M ., Nr . 9206 , füge» wir bei , daß die bei¬
den dort bezeichneten Bursche inzwischen als Maurer¬
gesell Johann Walz von Dailingen ( Württemberg ) ,
und Taglöhner Wilhelm Dau mann von Luka ( Co¬
burg Gvlha ) ermittelt sind. Dieselben werdm der
unter dem Erschwerungsgrund des 8 385 Ziff . 2 und
13 des St .Ges. verübtm Entwendung von 3 —4 fl.
zum Nachtheil des Kirchenfonds zu Wettelbrunn , und
von 6— 7 fl. zum Nachtheil des Kirchensonds zu Grü¬
nem , verübt vom 10. bis 12 . d. M . , angeschuldigt , und
aufgefordcrt , sich innerhalb 14 Tagen zur Ein¬
vernahme dahier zu stellen . widrigen « da« Erkennt -
niß nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt
würde . Zugleich wiederholen wir unsere Bitte um
Fahndung auf die Angeschuldigten und um deren ge¬
fängliche Einlieferung .

Staufen , den 30 . September 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L e i b l e i n .
Z .w.936 . Nr . 17,241 . Mosbach . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Ernst Blum von
Mosbach steht wegen gemeinen Diebstahls , begangen
zum Nachtheil des Polizeikommiffärs Adam Edel¬
mann in Zgelsbach , im Großherzogthum Hessen, und
des Heinrich Greil ich in Mosbach , in einem Ge -
sammtwerth von 27 fl . , in Untersuchung . Derselbe
wird aufgefordert , sich binnen 14Tagen dahier
zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung da« Erkenntniß würde gefällt werden . Zu¬
gleich bitten wir um Fahndung und Ablieferung des
Beschuldigten . Signalement : 16 Jahre alt , 5 '

groß , schlank, blond , trägt grauen Filzhut , schwarzen
Tuchrockund russisch-grüne Hosen . Mosbach , den 30 .
September 1865 . Großh . bad. Amtsgericht . Rauch .

Z .w .954 . Nr . 5321 . Baden . ( Diebstahl
und Fahndung . ) JmLaufe der letzten 14 Tage
wurden aus einem hiesigen Gasthof die nachstehend be¬
schriebenen 3 Hemdenknöpfchen entwendet . Wir bit¬
ten um Fahndung auf den Thäter und die entwende¬
ten Gegenstände mit dem Beifügen , daß der Bestohlene
eine vrlohuuug vo « 200 Frauke » auf dir Ermitt¬
lung des Thäter » und Beibringung des Entwendeten
gesetzt hat .

Diese Knöpfchen, im Gcsammtwerlh von 2000 Fr .,
haben die Größe eines Groschens und sind durch eine
goldene , rothemaillirte Schlange kenntlich , welche eiu «
schwarze indische , oval geschliffene Perle umgibt , auf
welcher der mit einer größeren Anzahl kleiner Diaman¬
ten versehene Knopf der Schlange ruht . Ein « der Per¬
len ist etwa « Heller und kleiner.

Baden , den 2 . Oktober 1665 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Z e ch.
Z .z .652 . St . Blasien . ( Offene Gehilfen¬

stelle .) Unsere erste Gehilfensielle , mit einem jährli¬
chen Gehalt von 500 fl ., wird mil dem Ansitzen wie¬
derholt zur Bewerbung ausgeschrieben , daß solche bi«
längstens 15 . d. Mts . besetzt sein soll .

St . Blästen , den 1 . Oktober 1865 .
Großh . Obcreinnehmerei und Dvmänenverwaltung .

F e e d e r l e.

Frankfurt , 3 . Okt . 1865 . Staatspapiere .

Bebra - Hanauer Eisenbahn.
Di « Ausführung von Erd -, PlanirungS - und Be¬

festigungs - Arbeiten , von Durchlässen , kleineren Brücken,
Wege-, Unter - und Ueberführungen , sowie des Geleis -
UmerdaueS

, ) i» der Sektion Distrlrafe«
de« 2len Looles , veranschiagt zu 95,280 Thlr .,

d) iu der Sektio « Elm
des 1 len Looses , veranschlagt zu 60,000 Thlr . ,
de« 2ten Looses , veranschlagt zu 255,500 Thlr . ,
des 3 >cn Loose« , veranschlagt zu 85,500 Thlr . ,
des 4teu Looses , veranschlagt zu 164,000 Thlr . ,

e) iu der Sektio « Schlächter«
des Iren Looses , veranschlagt zu 63,640 Thlr . ,

g ) iu der Sektion Salmüuster
des 5len Looses , veranschlagt zu 13,300 Thlr . ,

soll im Wege des öffentlichen Submissions -Verfahrens
an Unternehmer verdungen werdm .

Die betreffenden Profile , Pläne und Berechnungen ,
sowie die Submissions - Bedingungen sind vom 3 . Ok¬
tober d. I . ab täglich in unserem technischen Central¬
bureau hi -rselbst, Vormittags von 9 dis 12 Uhr , und

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzujehen , woselbst auch
Abdrücke der Submissions - Bedingungen gegen Er¬

stattung der Kosten abgegeben werden .
Die Offerten sind ve, siegelt und mit der Aufschrift :

„ Submission zur Ueberuahme vo» Erdarbri -
tr» rr. zur lvebra Hauaurr Eisenbahn"

versehen, bi« späieslens deu 23 . Oktovrr d. Z . , Vor¬

mittags 10 Uhr , portofrei an uns einzusmbm, zu
welcher Zelt d«e Eröffnung der bi- dahin eingegange -

nen Offerten in unserem Geschästslokal « ( BahnhofS -

straßc Nr . 35V . ) in Gegenwart der etwa erschienenen
Suvmiltentea erfolgen wird .

Später eingehende oder nicht bedingung - gemäße
Offerten bleiben unberücksichtigt.

Cassel, den 30 . September 1865 .
Kurfürstlich « Direktion

für den Ba u der Bebra -Hanauer Eisenbahn .

Z .w .944 . Pforzheim .

Fahrniß-Lersteigerung.
Zn Folge richterlicher Vcrsügung wer¬

dm au « der Ganlmafs « des verstorbenen Bljouterie -

fabrikanten Fridolin Tscha PP dahier in seiner Woh -

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Bicken

G .Hcfs.

5"/o Met . i . S . b . R
5°/ . do . in holl . St .
5°/g do. 1852 i . Lst.
5»/g do. 1859 „ „
5°/g do. 1864 „ „
6 '-/ » Lomb. i . S . b . R .
5°/oVmet . C. b . R .°/ ,
5"/„ Nat .-Anl . 1854
6°/ , Met . -Obligat .
5"/ , do. 1852 C. b.R .
4 -/z °/o Met .-Obligat .
5«/g Obl . b . Rothsch.
4 '/ -V° do.
4 »/o do.
3 '/ - °/ , Staatssch .
4 '/ -V« Ijährig

'/ -jährig
4o/o Ijährig
4°/ » Vrjäbng
4 <>/ „ Abiös .-Rmte
3 '/ ? /o
4 '/z °/o Obl . b. Roths .
4"/g do.
3 '/ -°/° do .
4"/ , Obligation .
3 '/ -°/o do . v. 1842
4 "/o Obligation .

76 -/. G .
72 be ; .
70V « G .
9 t '/ - G .
84 '/rP .
63V » G .

51 '/ « G .

100 '/ , P .

101V « bG
97 '/ . P .
98 G .
97 - « P .

103 G .
99 V. P .
92 G .
99 G .
91V « P -
100 '/ . P .

G .Hess.
Nassau

Krhess.
Brschw.
Luxbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N .-Am.

3 V-Vo Obligation .
5«/g Obl . b. Rothsch.
4 '///o do .
4Vo d« .
3 '/ -°/ « do .
4 °/gObl .Rthlr . L105
3 '/2VaObK>.R . L105
4VgO .Fr . L28kr.b.E.
4°/« do . L105kr .-b. E .
3 '/r "/« Obligation .
3Vo dto.
5°/aObl . inL . Lfl .12
4 '/,VoOb . i. R . ö105
3Vo inl . L-chuld
2 -/ . Vo Schuld
4 '/ -»/ °O . i .Fr . ö28kr .
4 '/r°/o Obligation .
4 -/2V0 do. i. L. L12fl .
4 '/ -VoPfbf .i .RK105
4 '/-«/» EO . i .Fr .ö28
4 ' /2°/o Bern .Std .-O .
4°/o do .
5°/g Gf . St .-O .FrL8
6»/oSt . i . D . r. 1881
6«/o do. r. 1881
6°/o do . r. 1882
5"/o do. r. 1871

97 '/ - P .

101P .
98V » P .
90 '/ - P .
99V « P .

93 '/ , P .

89 ' /« P .
67bez .
87V « P -

100 '/ . G .
90 G .

88 '/sP .
100V - G .

94 '/ . G .

72bez . G ,

Oest. 250fl .b .R .1839
. ? 50fl . „ 1854
. 100fl .PrL1858
. 500fl .v.1860 «/ ,
, 100fl .v.1864

9 - VV» Dreuß .Pr .-A.
Schweb . Rthlr . 10 L .
Bad . 35 -fl.-Loose
K, !ch.40Thlr .L.b.R .
Gr . Hess. 50fl .L. b.R .

-
'>5fl . , . ,

Nass. 25 -ft .-L . b. R .
Sard . 36 -Fr.-L. b . R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R
2 '/zLütt .PrO >. b . G .
3V»Bordeaur lOOFr.
Ansb .-Gunzenh . L .

Diverse Aktie « , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .

30/0 Frankfurter Bank
3"/o Oesterr. Bank -Aktim
50/ g „ Ered . A. i. O . W .
5°/o Pfdbr . d. österr. Cred.-A.
3°/g Bayer . Bank L fl. 500
4Vo Darmst . B .-A. ü fl. 250
40/ g Weimar . Bank -Aktim
4°/o Birtteld . Er. -A. ö IM Th.
4°/o Luxemb. Barrk-Mim
TaumlSbahn -Mim ä fl. 250
3 '/,Vo Frankf .-Han .-Eisnb .-A.
5VKesterr .StaatS -Eismb .-A.
5°/ , ElisabüS . fl. 2M pr.St .«/ ,
5Vo Böhm .-Wcstb.-Akt. fl. 200
Rhein -Nahe -B «rhn
4°/g Ldwh.-Bexb . Eismbahn
4 °/ , NmstM -Dürkheimer

4Vo Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh ^Norbb .-« ktien
4 '/,Vn Fran ! f. -La » .Prior . -O .

150V « P .
842 bez .
188 '/ - bG
87 P .

225 p.
IM '/, P .
101 '/« G .

29 P .
149V , G .
97V . G .
104V . P .
114 - « P .
128V » P -

4"/o Pfaickbr . d. Frkf. Hyp .-Bk.
30/g Oester .St .- Eisenb .-Prior .
3°/Kestr . Süd . St .u.Lom. EB .
3VoLiv . E . D . ckD . Fr . ö28kr .
5"/o Tosc .Eentr .-Eisnb . Prior .
5Vg Wsabethbahn -Prior . V ,
50/0 do. neueste Emiff . ,
5°/ « Böh .W.-B .P .i.S .bM . .
5"/«Galiz .CarlLdwb.-PrL . ,
d°/a Schweiz .E.P . bM . ö28kr .
4 '/ -Vo Hess- LudwigSb.-Prior .
5Va OestrLld .1 .Pr .-O .i.Silb .
SVo . , 2 . . - ,
4 '/, °/g Ludwh.-Bexb. Pr .-Obl .
4^ - .. . - »
4 '/ -Vo Rhein -Naheb . Pr .-Ob .
4«/o Südd . Bnk.-A. 40V «Einz .
4 '/, °/oBayerOstb . 50 °/a

51V « bez
47V « P .
43 '/« P .
71V « P .
75V . P .
69 '/ , G .
80V » P .
84 '/ , P .
103 bez .
101 '/ «bez.

Frkf. Hypochekmbk. 25V «

102 G .
95V . P .
100 '/ . P .
253 P .
114 -/ « P .
157 ' ,G .
IMG .

102 P .

Anlehens -Loose .
129 '/ . P .
73V . P -

80V « bG .
84V « P .

9V . G .
52 /« P .
54V « P .
144 ' . P .
38 '/ . P .
35 '/ , P .

34 '/ » P .
69 P .
10 bez. G, .

Wechselkurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
Augsburg .
Berlin ,
Bremen .
Brüssel
Cöln .
Hamburg
Leipzig
London .
Mailaick ,
München ,
Pari« .

. 60Ü90T .
Wim k.
Disconto .

100V . B
94V . G .
IM B .
105 B .
97 -

« B .
94V . G .
105 B .
88 '/« G .
105 B .
119V « G .
94 - , G .
1MB .
942 . B .

108V . dz.
4 ' .',V « G

Gold und Silber .
Pistolen

» doppelte
Prmß .Frd'or. ,
HoLfiAOSt . ^
Rarck-Ducat . ,
20 -Frankenst.
Engl . Sover . ,
Russ . Jmper . ,
Gold pr. Zpfd. ,
Altc österrLOr. ,
Rand -20r .
HH. Silb .pLpst.
Prmß .Caffsch .
Doll , in Gold

fl. 9 47 -48
> 9 48 G . fchl .
^ S 57 -58
, 9 52 G .
, 5 36 -37
, 9 28 -29
.11 54 -56
, 9 46V --47 '/ ,

815 -820
30 24 G .

, 30 12 G .
. 52 15 -45
. 1 44 -/ . - 15V ,
. 2 28 -28

Druck und Verl « « der « . vruuu ' schkN Hafbuchdruckerei .
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